
punkt für eine große Konzertreihe.
Es ist fürmichdas ersteMal, dass ich
das gleiche Programm so häufig hin-
tereinander spiele.

Sie haben 13 Konzerte in Folge. 13
Mal das gleiche Programm inner-
halb von nur acht Wochen. Bedeu-
tet das Stress oder wird es zur Rou-
tine?
Ich betrachte es als eine große He-
rausforderung und freue mich da-
rauf. Es wird vor allem eine Folge
von Konzerten und Nacharbeiten
sein, denn nach jedem Konzert neh-
me ich mir Zeit zur Reflexion.

Ihr Programm weist eine große
Bandbreite auf. Wie haben Sie die
Stücke ausgewählt?
Bachs Partita liebe ich sehr. Ich
möchte verstehen,wieBachgedacht

hat und mich in seine Musik hinein-
arbeiten. Auch die Sonate von Beet-
hoven gehört zumeinenLieblingstü-
cken. Es hat einen sehr eigenenCha-
rakter und das Fugato im Mittelteil
ist eine große Herausforderung für
Interpreten. Über die intellektuelle
und technische Herausforderung
komme ich dem Komponisten im-

Knut Hanßen im Schwelmer Ibach-
Haus. FOTO: LILO INGENLATH-GEGIC

seinen Gesundheitszustand? Oder
schrieb er die Sonate doch für eine
heimliche Geliebte?“ Man weiß es
nicht, denn die Sonate ist eine der
wenigen ohneWidmung. KnutHan-
ßen „erzählte“ Beethovens Musik.
Natürlich undohne eitle Pose gestal-
tete er weiche, behutsame Übergän-
ge und eine harmonische Phrasie-
rung. Belebt und vehement das Al-
legromolto. Imnächsten Satz spürte
er den Tönen nach und drang in sei-
nem Spiel tief in die Musik ein. Das
Publikum lauschte gebannt. In der
Fugabegaber sich ausdrucksstark in
die dunkle Gemütslage des Kompo-

nisten hinein und ließ doch noch et-
was Lebensmut durchschimmern.
Nach der Pause folgte der Klavier-

zyklus „Bilder einer Ausstellung“
von Modest Mussorgski (1839-
1861). Auch hier erhöhte KnutHan-
ßens fabelhafte Moderation noch
den ohnehin großen Musikgenuss
und er wünschte dem Publikum
„viel Spaßbei einemetwa33-minüti-
genGang durch dieAusstellung.“ Es
wurden spannende und kurzweilige
Minuten für die Zuhörer, denn der
Pianist ließ die Bilder lebendig wer-
den und wunderbar erklingen. Spie-
lende, streitendeKinder, das quirlige

Großartiger musikalischer Auftakt der Kulturfabrik Ibach-Haus in Schwelm: Der junger Pianist Knut Hanßen begeis-
tert in der Reihe „Best of NRW“ das Publikum im Leo-Theater. FOTO: LILO INGENLATH-GEGIC

Leben auf dem Marktplatz von Li-
mogesunddie immerwiederkehren-
den, aber höchst unterschiedlichen
Promenaden durch die Ausstellung,
Hanßenmachte sie durch sein Spiel
vor dem inneren Auge sichtbar. Er
vermittelte Lebensfreude sowie be-
drückende Grabesstille und den
Hexenritt der „Baba Jaga“ gestaltete
er ungeheuer kraftvoll. Auch höchst
anspruchsvolle Passagen meisterte
er grandios. Das begeisterte Publi-
kum dankte dem Pianisten mit gro-
ßem Applaus und bekam noch zwei
Zugaben, wiederum bestens mode-
riert, mit auf den Heimweg.

BeethovensMusik im Ibach-Haus
Von Lilo Ingenlath-Gegic

Schwelm. Der Verein „Kulturfabrik
Ibach-Haus“ hatte zum ersten Kon-
zert im neuen Jahr eingeladen und
der junge Pianist Knut Hanßen freu-
te sich, sein erstes Konzert der Reihe
„Best of NRW“ im historischen
Ibach-Haus in Schwelm geben zu
dürfen, denn sein erster Flügel war
ein Ibach von 1920. Er freute sich
ebenfalls, „auf dem wunderbaren
Ibach-Flügel hier spielen zu dürfen.“
Der ist allerdings jünger, nämlich
von 2007, wie Leo-Theaterchef And-
reasWinkelsträter wusste.

Knut Hanßen, 1992 in Köln gebo-
ren, führte selbst durch sein Pro-
gramm und stellte das jeweilige
Stück lebendig und anschaulich dar.
Er begannmit derPartitaNr.1B-Dur
von Johann Sebastian Bach (1685-
1750), die dieser zur „vielfältigen
Gemüths-Ergoetzung“ geschrieben
hatte.Hanßen spielte dieAllemande
beschwingt und fein perlend, die
Corrente sprudelte, während er die
Sarabande andächtig und gefühlvoll
interpretierte. Die schnelle Gigue,
den französischen Tanz im Finale
der Partita, hatte Hanßen mit den
Wortenangekündigt: „Ichglaube,da
hat Bach sich vorgestellt, der Pianist
hätte drei Hände.“ Hanßen meister-
te die Herausforderung mit immer
wieder kreuzenden Händen ganz
großartig.

Erläuterungen zu den Stücken
Danach stellte er einen Bezug zum
nächsten Stück her, denn in der So-
nate Nr. 31 in As-Dur setzte Beetho-
ven auch Bachs kontrapunktische
Technik, die Fuge ein. Seine letzten
drei Klaviersonaten schrieb Ludwig
van Beethoven (1770-1827) krän-
kelnd und klagend. Knut Hanßen
stellte die Komposition vor und
spielte zum besseren Verständnis
einzelne Takte an. Er erläuterte, wie
konzentriert Beethoven an dieser
Musik gearbeitet hat, belegte aber
auch, dass er hörbar Spaß daran ge-
habt haben muss. Dann gab er den
Zuhörern Fragenmit auf denWeg in
die Sonate: „Schrieb Beethoven sie
für sich selbst? Spiegelt die Musik

„Ich glaube, da hat
Bach sich vorgestellt,
der Pianist hätte drei

Hände.“
Knut Hanßen, Pianist, führte selber

durch sein Programm

Junger Pianist Knut Hanßen begeistert das Publikum im Leo-Theater. Klavierkonzert in
der Reihe von „Best of NRW“ ist großartiger Jahresauftakt der Kulturfabrik

Heute startet die
Allianzgebetswoche
Schwelm. Unter dem Motto „...in
Ewigkeit verankert“ startet am heu-
tigen Montag, 13. Januar, um 19.30
Uhrdie internationaleGebetswoche
der Ev. Allianz in der K3-Kirche, Se-
danstraße 10-14. In Schwelm wer-
den bis einschließlich Freitag insge-
samt fünf Veranstaltungen jeweils
dort in derselben Zeit angeboten.

Schwelm

Fit bleiben für
Frauen 60plus:
Drei neue Kurse
Sportangebote starten
an diesemMittwoch
Schwelm. Körperschulung und gym-
nastische Übungen zeigen, dass Al-
ter und Älterwerden nichts mit Un-
beweglichkeit und Einsamkeit zu
tun haben, sondern mit der Beweg-
lichkeit der Fantasie und einer le-
bendigen Gemeinschaft. Drei Kurse
für Frauen über 60 Jahre bietet jetzt
die Arbeitsgemeinschaft der Freien
Wohlfahrtspflege an. Ziel dieser ge-
meinsamenÜbungsnachmittagemit
Gymnastik, Tanz und Entspannung
ist es, die eigene Gesundheit zu er-
halten, positiv auf die eigene Zufrie-
denheit einzuwirken und altersbe-
dingten „Wehwehchen“ auf diese
Weise vorzubeugen.

Auch Sitzgymnastik möglich
Es wird auch wieder der Kurs mit
„Sitzgymnastik“ angeboten. Dieser
Kurs richtet sichanFrauen,dienicht
gut auf den Beinen sind bzw. nach
einerKrankheitwieder aufdieBeine
kommen wollen. Hier wird vermit-
telt, dass auch im Sitzen mit Bewe-
gung etwas Gutes für den Rücken,
den Schulter-Nackenbereich und
für die Beine getan werden kann.
Die drei Kurse mit jeweils 20

Nachmittagen finden ab 15. Januar
immer mittwochs in der Zeit von 12
bis 13.15 Uhr, 13.15 bis 14.45 Uhr
und14.45 bis 16.15Uhr imGymnas-
tikraumder SporthalleMilsper Stra-
ße unter fachlicher Leitung von Bri-
gitte Behrens statt.

i
Die Kursgebühr beträgt jeweils 50
Euro, für Schwelm-Pass-Inhabe-

rinnen 25 Euro. Weitere Info unter
02336 / 801-225

Kom(m)ödchen
führt sein neues
Programm auf
Schwelm. Das Kom(m)ödchen En-
semble präsentiert am Freitag, 7.
Februar, das Programm „Quickies.
SchnelleNummernzurLagederNa-
tion“ im Ibach-Haus. Seit andert-
halb Jahren begeistert das Erfolgs-
programm „Irgendwas mit Men-
schen“ das Publikum.Ein Stück, das
schon jetzt einKom(m)ödchen-Dau-
erbrenner ist. Aber was tun, wenn
man ein Ensemble hat, das daneben
noch überbrodelt vor Spielfreude
undSpaßanaktuellerSatire?Natür-
lich spielen lassen! Bei den Schau-
spielern und Autoren haben sich
schon wieder so viele Ideen gesam-
melt, dass sie einfach raus müssen.
Und so gibt’s jetzt als kleines flottes
Beiboot zum Hauptprogramm die
„Quickies“. Ein wilder Abend voll
mit top-aktueller Satire und vielen
kleinen, witzigen, schrägen, abge-
drehten und scharfen Nummern.
Blitzschnelle Sketche zur Lage der
Nation, bunte Skizzen zu Zeit, und
dazu ein Blick in die kreative Werk-
statt des Kom(m)ödchens.

i
Beginn 20 Uhr, der Einlass erfolgt
bereits ab 19.30 Uhr. Der Eintritt

beträgt 25 Euro.

„Der Flügel macht richtig Spaß“
Pianist Knut Hanßen spricht im Interview über Herausforderungen und seine Zukunftswünsche

Von Lilo Ingenlath-Gegic

„Der Flügel macht richtig Spaß“,
sagt Knut Hanßen schon beim Ein-
spielen eine Stunde vor Beginn des
Konzerts. Er spielt auf dem bestens
gestimmten Ibach-Flügel im Ibach-
Haus. „Manchmal reicht es, be-
stimmte Sachen nur zu denken und
mit diesem Instrument kannman sie
spielen“, schwärmt er, und während
er sich einspielt ist es bereits ein Ge-
nuss, ihm zuzuhören. Kurz vor dem
Konzert hat er dann noch Zeit, ein
paar Fragen zu beantworten.

Das ist ihr erstes von insgesamt 13
Konzerten in der Reihe „Best of
NRW“. Ist das heute ein besonderer
Abend für Sie?
Knut Hanßen: Ja, das ist schon sehr
besonders, denn heute ist der Start-

mer näher und befinde mich dann
plötzlich auf seiner Gefühlsebene.
Mussorgskis Stück „Bilder einer
Ausstellung“wollte ich immer schon
in einemKonzert spielen. Ichmöch-
te die Wurzeln dieses Stückes he-
rausarbeiten. Die Orchesterversion
von Ravel ist bekannter, aber der Ur-
sprung liegt ja bei Mussorgski.

Sie sind jetzt 27 Jahre alt und haben
schon häufig erfolgreich an Wett-
bewerben teilgenommen und Kon-
zerte gegeben. Wie sehen Ihre Zu-
kunftswünsche aus?
So viel spielenwie es geht. Ich genie-
ßedasKonzertieren sehr, auchwenn
es auf Dauer belastend sein kann.
Die Lehrtätigkeit an einer Hoch-
schule wäre aber auch ein Zukunfts-
traum, den ich fast schon favorisie-
ren würde.

Der erste Musiker in der Familie

n Knut Hanßen wurde im Jahr
1992 in Köln geboren. In seiner Fa-
milie gibt es keine Musiker und
kein „musikalisches Erbe“, es
wurde aber sehr viel klassische
Musik gehört.

nWährend seiner Schulzeit trat
Knut Hanßen als Kindertenor bei

der Deutschen Oper am Rhein auf.
Nach dem Konzertexamen im
Fach Klavier und dem Studium
Orchesterdirigieren erhielt Han-
ßen in zahlreichen Meisterkursen
weitere Impulse für seine pianisti-
sche Ausbildung.

n Neben regelmäßigen Konzerten

nahm er erfolgreich an zahlrei-
chen Wettbewerben teil. Von
2015 bis 2017 war er Lehrbeauf-
tragter für Klavier an der Musik-
hochschule Köln.

nWeitere Informationen gibt es
auf seiner Homepage, unter der
Adresse:www.knut-hanssen.de

Kalkulation
mit Tabellen
richtig lernen
Excel-Kurs im
PC-Studio in Schwelm
Schwelm. Ein Excel-Kurs findet am
Dienstag, 21. Januar von18bis 20.15
Uhr statt. Ein zweiter Termin wird
mit den Teilnehmern direkt abge-
sprochen. „Für die Darstellung und
Verarbeitung Ihrer Zahlen undWer-
te entwickeln wir geeignete Arbeits-
blätter. Dazu beschäftigen wir uns
mit einfachenFormeln undFunktio-
nen, sortierenund selektierenDaten
für Auswertungen und Berechnun-
gen“, schreibendieOrganisatoren in
ihrer Mitteilung.
Übungsphasen sollen zudem si-

cherstellen, dass die in diesem Kurs
vorgestellten Funktionen verstan-
den und selbstständig angewendet
werden können. Dazu werden die
Teilnehmer individuell betreut. Um-
fangreiches, praxisnahes Übungs-
material wird zur Verfügung gestellt.
Mit diesemMaterial könnendieTeil-
nehmer dann zu Hause weiterarbei-
ten. Der Kurs ist hervorragend für
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
geeignet, die sich in den oben ge-
nannten Bereichen nachhaltig ver-
bessern möchten. Persönliche Wün-
sche der Teilnehmenden werden be-
rücksichtigt.

i
Wer möchte, kann seine eigene
Hardware (Laptop) nutzen: Es

wird mit Windows 10 und Office
2010/2013 gearbeitet. Veranstaltungs-
ort: PC-Studio Schwelm, Potthoffstraße
40, 58332 Schwelm. Die Kosten betra-
gen 50 Euro, die Leitung übernimmt
Gabi Stumpf. Anmeldungen und Info bei
der Evangelischen Erwachsenenbildung
sind möglich unter 02336-4003-44.
Bitte einen USB-Stick mitbringen.

Bauchtanz für
Anfängerinnen
Basisbewegung und
Grundlagen lernen
Schwelm. Unter Leitung von Astrid
Schnitzlohne findet ab Donnerstag,
30. Januar, von 19 bis 20.30 Uhr, der
Kurs für Anfängerinnen und Fortge-
schrittene „Bauchtanz I/II“ statt.
Egal ob älter, jünger, runder oder
schlanker - eingeladen sind alle
Frauen, die Lust haben, sich zu
orientalischer Musik zu bewegen
und die Basisbewegungen zu erler-
nen. Dieser Kurs ist sowohl für An-
fängerinnen ohne Vorkenntnisse als
auch für leicht Fortgeschrittene glei-
chermaßen geeignet.

i
Veranstaltungsort: Schwelm/
Märkisches Gymnasium, Präsi-

dentenstraße 1. Gebühr für sieben Ver-
anstaltungen: 37,80 EUR. Kurs-Nr.:
T6526P. Anmeldungen sind unter An-
gabe der Veranstaltungs-Nummer per
Post, per Fax oder per E-Mail unter
fla@vhs-en-sued.de möglich. Anmel-
dekarten gibt es bei allen Geldinstituten
im Verbandsgebiet. Detailliertere Aus-
künfte unter 02332/9186-128 oder
www.vhs-ennepe-ruhr-sued.de.
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